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Hier finden Sie Hinweise zur Arbeit mit der Verfilmung von Büchners Drama aus dem Jahre 1963.
Eine erste Möglichkeit, die Verfilmung einzusetzen, könnte darin bestehen, die häusliche Lektüre des vierten Aktes zu erleichtern oder zunächst ganz durch die filmische Umsetzung zu ersetzen. Dazu könnte die Aufgabe gestellt werden, zu erarbeiten, wie die Dantonisten mit ihrer bevorstehenden Hinrichtung umgehen und wie die Hinrichtung selbst ins Bild gesetzt wird.
Eine andere – allerdings recht zeitaufwändige – Variante könnte so aussehen, dass nach dem sukzessiven Lesen und nach der Besprechung der gelesenen Szene im Unterricht der Film als Ganzes gezeigt wird, um die noch fehlenden Szenen zu präsentieren und den Handlungszusammenhang deutlich zu machen.

Bei diesem Verfahren könnte der Film auch als Grundlage für die Vertiefung einzelner Themen (z. B. Betrachtung der Frauenfiguren, Rolle des Volkes) und für eine Schlussbesprechung des Dramas als Ganzes dienen.

Ein „Kompromiss“ könnte darin bestehen, nach der Besprechung der ersten beiden Akte im Unterricht die erste Hälfte des Films einzusetzen, um den Handlungszusammenhang und die bislang fehlenden Themen aufzuarbeiten (insbesondere die soziale Situation des Volkes wurde bislang nicht angesprochen, auch die Figur Marions könnte näher betrachtet werden).

Im Anschluss kann auf der Grundlage des Personenverzeichnisses nun eine tabellarische Übersicht der jeweiligen Anhänger Dantons und Robespierres erstellt werden. 

All diesen Varianten ist gemeinsam, dass der Film lediglich als Medium benutzt wird, um bislang fehlende Handlungszusammenhänge zu erarbeiten und noch nicht gelesene Szenen in den Blick zu nehmen (wobei der Film die Lektüre der Textpassagen lediglich erleichtern, aber keineswegs ersetzen darf!)

Bei den folgenden Varianten wird die Verfilmung des Dramas über die Inhaltssicherung hinaus zusätzlich unter filmtechnischen Gesichtspunkten betrachtet.
Zur Analyse einzelner, noch nicht im Unterricht besprochener Szenen, können die Schülerinnen und Schülern eine von der Lehrkraft vorgegebene Szene genauer untersuchen (Variante 1) oder sie wählen selbst aus den bis dahin noch nicht besprochenen Szenen eine aus, die sie sowohl inhaltlich als auch unter filmtechnischen Aspekten untersuchen (Variante 2). 

Variante 1: 
Die Lehrkraft hat bereits eine Vorauswahl aus den noch nicht besprochenen Szenen getroffen, aus denen die Schülerinnen und Schüler (in Partner- oder Gruppenarbeit) eine Szene zur genaueren Analyse auswählen können. Hier sollten den Arbeitsgruppen als Hilfestellung Impulsfragen bzw. Arbeitsaufträge zur inhaltlichen Analyse der Szene vorgegeben werden. 
Die jeweiligen Gruppen präsentieren ihre Arbeitsergebnisse im Plenum.

Variante 2: 
Die Schülerinnen und Schüler wählen (in Partner- oder Gruppenarbeit) aus den noch nicht im Unterricht besprochenen Szenen eine aus und analysieren diese unter inhaltlichen und filmtechnischen Fragestellungen. 
Auch hier findet, wie bei Variante 1, eine Präsentation der Arbeitsergebnisse im Plenum statt.

Verweise:

Ausführliche Hinweise zur Methodik der Filmanalyse finden Sie beispielsweise hier:

http://bildungsserver.berlin-brandenburg.de/2257.html
http://www.kinofenster.de/download/methoden-der-filmarbeit.pdf
